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Was wir im Frühjahr und Sommer mit eigener Kraft gepflanzt haben, dürfen wir nun mit Freude und Dank -
barkeit  ernten. Doch nicht alles gelingt aus eigenem Tun. Vieles wird uns geschenkt und ist letztlich Segen
Gottes. Das Pfarrblatt-Team



… so hat schon der bedeutende Reli -

gionsphilosoph Martin Buber, ge-

schrieben. Viele Beziehungen sind in

den letzten Jahren zwischen mir und

den Kindern in beiden Volksschulen

von Göfis gewachsen. Ich bin froh

und dankbar für die vielen großen

und kleinen Begegnungen. Mit Kin -

dern auf dem Weg des Glaubens zu

sein - so verstehe ich Religionsunter-

richt -, ist mir ein großes Anliegen.

Auch unserem neuen Pfarrer sind die

Kinder ein großes Anliegen. Deshalb

ist sein Wunsch, innerhalb des Reli-

gionsunterrichtes Kontakt zu Göfner

Kindern zu bekommen, sehr ver-

ständlich. 

Ich musste mich aber deshalb um ein

neues Betäti-

gungsfeld küm -

mern. So kam mir

das Angebot des

Religionspäda-

gogischen Insti-

tutes/RPI  (Wei-

terbildungsinsti -

tut für Religions-

lehrerInnen in

Vorarlberg) recht, Mitarbeiterin zu

werden. Seit September 2005 bin ich

nun Religionslehrerin in Göfis Kirch-

dorf, Lehrerin an der Pädagogischen

Akademie und Mitarbeiterin am RPI.

Besonders freue ich mich, dass Chris-

tine Parisse in Agasella Religions-

stunden übernommen hat. Ich kenne

sie von der Ausbildung her und

schätze besonders ihren liebevollen,

offenen und doch konsequenten

Umgang mit den Kindern. 

Ich wünsche unserem Pfarrer, Chris-

tine, mir und allen Kindern in Göfis

viele heilbringende und wohltuende

Begegnungen miteinander und mit

Gott!

Doris Gilgenreiner
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THEMAPfarrblattGÖFNER

Als Kontrast zu den früheren Klausu-

ren, wo wir uns unter anderem  mit

dem Leitbild für die Pfarre sowie der

Zukunft der Seelsorge beschäftigten,

haben wir uns dieses Mal mit unse-

rem Pfarrer Norman zu einer beson-

deren Klausur ins Montafon zurück-

gezogen. 

Es ging dabei nicht um Planung und

Projekte, sondern wir richteten unse-

ren Blick auf Jesus, unseren Christus.

Wir stellten uns der Frage, was unsere

religiöse Mitte ist und welchen Auf -

trag wir von ihr  gestellt bekommen.

In Diskussionen um das Leben und

Wirken Jesu näherten wir uns dem

Thema und vertieften es mit dem

Studium der Bibel sowie dem Film

von Martin Scorsese "Die letzte Ver-

suchung Christi" nach dem gleichna -

migen Roman von Nikos Kasantzakis.

Der Austausch über dieses Thema

wurde von allen als sehr befruchtend

erlebt.

Einen feierlichen Abschluss erlebten

wir am Sonntag durch die gemein -

same  Messfeier in der Hauskapelle

des Erholungsheimes Mariahilf in St.

Gallenkirch. Diese Herberge bildete

den idealen Rahmen für unsere Klau-

sur, da wir von den Gastgeberinnen

herzlich aufgenommen und kulina-

risch verwöhnt wurden.

Möge uns diese spirituelle Erfahrung

Kraft geben für das vor uns liegende

Arbeitsjahr!

Harald Pfanner

Klausur des Pfarrgemeindeteams
"Säg schö

danke!" Die

meisten Kinder

werden dazu

erzogen, bitte

oder danke zu

sagen, wenn sie

etwas möchte

oder etwas bekommen haben. Aber

ist das wirklich schon Erziehung zur

Dankbarkeit?

Dankbarkeit ist eine Grundhaltung.

Sie ist die Reaktion auf die grund-

sätzliche Einstellung, dass nichts

selbstverständlich ist und dass ich

in meinem Leben auf das Miteinan-

der und Füreinander in meiner Mit -

welt angewiesen bin. Niemand

zeugt sich selbst alleine, niemand

kann ohne seine Umwelt leben. Wir

alle sind aufeinander bezogen. Und

wie mein Leben glückt, hängt neben

vielen anderen Faktoren auch

davon ab, wie harmonisch dieses

Beziehungsgeflecht ist. 

Was ich dazu beitragen kann? Ich

kann mich selbst positiv einbrin -

gen, indem mir das Wohl der Mit -

welt um mich herum ein Anliegen

ist und ich kann mir immer wieder

neu bewusst werden, wie dankbar

ich all jenen sein darf, die mitwir -

ken, dass ich mein Leben leben

kann.

Jetzt, in der Zeit der herbstlichen

Ernte, kann mir dies besonders auf-

fallen. Dann braucht es wohl kei-

nen Papa und keine Mama mehr,

die zu mir sagt: "Säg schö  danke!",

dann will ich aus mir selbst danke

sagen zu all den lieben und guten

Menschen um mich, zu den Bäu-

men für ihr schmackhaftes Obst, zu

den Gärten für die vielfältigen

Früchte, zum Wasser für die Erfri-

schung, zur Sonne für die Erwär-

mung, ... einfach nur “Danke”

sagen.

Euer Pfr. Norman Buschauer

DANKBARKEIT

“Alles Leben ist Beziehung”



INTERVIEW PfarrblattGÖFNER

Was möchten Sie inhaltlich vermit -
teln?
Pfr. Norman:

Ich möchte  die Lust am Nachdenken

über Gott und das persönliche und

gesellschaftliche Leben wecken.

Können Sich sich bitte kurz vorstel -
len?
Mein Name ist Christine Parisse; ich

bin 27 Jahre alt und komme aus

Schlins.

Was ist Ihre Motivation, in Religion
zu unterrichten?
Christine:

Im Religionsunterricht können wir

gerade jene Ebene des Menschseins

ansprechen, in der Leistung und Nut -

zen keine Rolle spielen. Hier erfahren

Kinder Akzeptanz und Liebe ohne

Bedingungen, hier können wir den

Kindern ganz als Menschen ent-

gegenkommen. Dies ist für mich einer

der wesentlichsten Gründe, die mich

veranlasst haben, eine Ausbildung

zur Religionslehrerin zu machen.

Was möchten Sie den Kindern mit -
geben?
Christine:

Ich glaube, dass unsere hektische

und lärmende Welt vieles von unse-

rem Innenleben zuschüttet. Dies ver-

schließt uns den Zugang zu uns selbst

und macht eine Hinwendung zu einem

volleren Leben unmöglich. Die Arbeit

mit Symbolen und meditativen Ele -

menten im Religionsunterricht kann

dabei helfen, die Kinder wieder nach

innen zu öffnen.

Herzlichen Dank für das Gespräch

Mit Pfr. Norman Buschauer und
Christine Parisse hat sich das Perso -
nal für den Religionsunterricht in
den Volksschulen  Agasella und
Kirchdorf verstärkt. Wir haben sie
zum Gespräch gebeten.

Warum finden Sie es wichtig, als
Pfarrer zu unterrichten?
Pfr. Norman:

Also, erstens sind mir die Kinder ein

Anliegen und zweitens wird Glaube

vor allem über Beziehungen ver-

mittelt. Es geht nicht darum, Wissen

weiter zu geben, sondern Beispiel

und Vorbild zu sein. Und nachdem

viele immer noch Pfarre mit Pfarrer

identifizieren, sollen die Kinder

wenigstens einmal in ihrer Volks-

schullaufbahn die Gelegenheit

haben, diesen persönlich kennen zu

lernen.

Wie wichtig ist heute Religions -
unterricht?
Pfr. Norman:

Viele Kinder kommen außerhalb des

Religionsunterrichtes kaum oder gar

nicht mit Religion und Kirche in Kon -

takt. Wir Religionslehrer/innen haben

die große Verantwortung, den Kin -

dern Religion und Kirche schmack-

haft zu machen.

Was hat sich im Religionsunterricht
geändert?
Pfr. Norman:

Es gibt in einer so genannten multi -

kulturellen Gesellschaft viele Alterna-

tiven, von denen wir in unserer Kin-

derzeit nichts wussten. Religion und

Kirche sind alles andere als selbstver-

ständlich. Und was mir bei den Kin-

dern auffällt: Ich vermute, aufgrund

des Überangebotes von Reizen und

Informationen tun sie sich oft schwer,

zuzuhören oder genau hinzuschauen.

Da haben wir im Religionsunterricht

eine große Chance, die Sinne wieder

zu trainieren.

Kleinkinder in vielfältiger Weise fördern
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Zum Schmunzeln

Der Junge kommt aus der Messe

heim. “Na, was hat euch denn der

Pfarrer heute gesagt?”, will der

Vater wissen. “Wir dürfen keine

Auskunft geben. Die Eltern sollen

selbst zur Kirche kommen und sich

die notwendigen Informationen

holen.”

Erwin zeigt der Lehrerin stolz ein

Bild vom Paradies. “Das hast du

schön gemacht”, lobt die Lehrerin.

“Das sind Adam und Eva. Aber wer

ist der Mann in Lederhosen?” Das

ist der liebe Gott”, erklärt Erwin.

“Und warum hat er Lederhosen

an?”, forscht die Lehrerin. “Meine

Mutter hat gesagt, die halten ewig!”

Aus einer Religionsschulaufgabe:

“Als Jesus lebte, gab es im Heili -

gen Land eine fürchterliche Krank-

heit - den Aufsatz.”
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Kürzlich feierte Dekan Msgr. Roman
Amann, von 1946 bis 1951 Früh -
messer in Göfis,  mit einem feier -
lichen Gottesdienst in Meschach
seinen 90. Geburtstag. Konzele -
branten waren seine ehemaligen
Kapläne in Bregenz, Caritasseelsor -
ger Mag. Elmar Simma und Dekan
Toni Bereuter.
Hier ein Auszug aus seiner ergrei -
fenden Dankansprache:

Eucharistiefeier, Herzstück des
christlichen Lebens
Sie gibt uns Anteil am Leben Christi,
und sie gibt unserem Leben damit
Sinn und Inhalt für Zeit und Ewigkeit.
Wenn ich bei der heutigen Messfeier
auf 90 Lebensjahre zurückblicken
kann, so ist das für mich auch ein
Grund zu besonderer Dankbarkeit,
weil ich erfahren durfte, dass Gott mir
einen Weg durch dieses Erdenleben
gewiesen hat, der von seiner schüt-
zenden Hilfe und barmherzigen Güte
begleitet und geprägt war.

Berufung zum priesterlichen Dienst
Danken möchte ich für seine barm-
herzige Güte in der entbehrungsrei -
chen Zeit der Jugendjahre nach dem
Ersten Weltkrieg, wo mir der Herr
über verschiedene Hindernisse hin-
weg die Berufung zum priesterlichen
Dienst ins Herz gelegt hat und Dank
für seine schützende Hilfe im Zweiten
Weltkrieg, wo ich als Sanitätssoldat

einige Male geradezu greifbar die
Rettung aus tödlichen Gefahren
erfahren durfte.

Frühmesser in Göfis 1946 bis 1951
Nach dem Krieg kam ich aus der
Gefangenschaft schwer geschwächt
durch die Tuberkulose und den Auf -
enthalt in Gaisbühel als Frühmesser
nach Göfis. Da unser Theologiestu-
dium durch den Kriegseinsatz sehr
dürftig war, konnte ich durch die vor -
sorgliche Betreuung  des Herrn Dekan
Oskar Schuchter in den fünf Jahren
gleichsam meine Lehrzeit in Schule
und Pastoral machen.
In Göfis habe ich bei Erwachsenen

und Jugendlichen eine sehr liebe
Aufnahme gefunden und so auch für
die späteren Jahre der Seelsorge
Erfahrungen schöpfen können. So
bleibt mir Göfis als meine "erste
Liebe" in bester und dankbarer Erin -
nerung. Oft schaue ich von meinem
Balkon in Sulz in Richtung Göfis, wo
mir ein so schöner Start in mein spä-
teres Berufsleben geschenkt wurde.
Möge der Herr alles Gute vergelten,
was ihr mir an Hilfe und Freude
geschenkt habt!

Dank für die gütige Vorsehung
Ich bin dankbar für die vielen Jahre
der Seelsorge in Göfis, Dornbirn und
Bregenz, wo mir der Herr über alle
Schwächen und Fehler hinweg, die
uns doch allen anhaften, die Kraft
geschenkt hat, dass ich seine Bot-

schaft vielen Menschen verkünden
und in der Spendung der Sakramente
sein Heil vermitteln durfte. Immer
wachte seine gütige Vorsehung und
Sorge über meinem Leben. Diese
Glaubenserfahrung ist eine Ermunte-
rung für uns alle, in den verschiede-
nen Schicksalswegen des Lebens auf
Gott und seine Hilfe zu bauen und zu
vertrauen.

Wunsch und Gebet
Es ist mein Wunsch und Gebet, dass
Gottes Segen uns begleite durch
unser ganzes Leben, bis wir alle zum
glücklichen Ziel der ewigen Vollen -
dung gelangen, wo uns das Licht der

Glorie den ganzen Sinnzusammen-
hang  entschleiert und Gott all unse -
rem Fragen und Suchen die Antwort
seiner ewigen Liebe schenkt. 

Beitrag gestaltet von Karl Lampert

Dekan Msgr. Roman Amann, 90 Jahre

Einladung zum Kirchenchor-
Schnuppern jeweils am Donners -
tag um 20.15 Uhr im Pfarrsaal

Hast du Freude am Singen? 
Dann  nütz die Gelegenheit und

komm ganz unverbindlich vorbei! 

Nimm an einer oder besser an

mehreren Proben teil! Mach dir

selbst ein Bild von der Probenar-

beit und der Chorgemeinschaft!

Du wirst erwartet!

Maria Lampert, gf. Obfrau

Ministrantenausflug im Jahre 1948 mit Pfr. Roman Amann
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Um meine

Erlebnisse in

diesem Jahr in

Worte zu fas-

sen, reichen elf

S t i c h w ö r t e r

natürlich nicht

aus. Sie helfen

jedoch, einen kleinen Überblick mei -

ner Arbeit zu geben.

Vielen Dank an alle, die mich in der

Pfarre so freundlich aufgenommen

haben.

Lieber Norman, ich möchte mich

nochmals speziell bei dir für das

abwechslungsreiche Zivijahr herzlich

bedanken. Es hat mir sehr viel Spaß

gemacht.

Bernhard Matt

Manchmal möchte man die Zeit anhal -

ten können. Jetzt zum Beispiel. Bern-

hard, ich lass dich nicht gerne weiter

ziehen, denn es war eine feine Zeit

mit dir im Pfarrhaus. Deine Offenheit

und auch der Schalk in deinem Na-

cken, deine praktischen Fähigkeiten -

nicht nur am und um den PC -, dein

Gefühl für die Notwendigkeiten des

Ein Jahr geht zu schnell vorbei ...

Alltags und deine unkomplizierte

ruhige Art, werden mir sehr abgehen.

Du warst eine echte Bereicherung im

pfarrlichen Alltag und du hast ganz

wesentlich auch dazu beigetragen,

dass ich mich so schnell und gut hier

in Göfis einleben konnte. Ich kann

und will dir einfach nur Danke sagen

für deinen Zivildienst in unserer Pfarr-
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Normans Bücher, Schränke … waren schwer - doch es hat
sich gelohnt. Wir haben einen neuen Pfarrer!ug: 

Sekretar at: Es war angenehm, mit Edith und Norman
zusammenarbeiten zu dürfen.

Die Tür des Pfarrhauses ist für alle offen, ich
habe viele neue Gesichter kennen gelernt.

Techn k: Mein Spezialwissen konnte ich oft anwenden.

Rankwei Wenn d`r alte Pfarr´ nervös alütat und erste Hilfe
für sin Computer brucht...

ienstag:

Ta

Ras

Sch

Chri

Zukunf

zé:

n:

ee:

tbaum:

Der Besuch bei Gerhard Rossmann im Sozialzentrum
Satteins war jedes Mal eine wichtige Erfahrung.

Die Dienstreise mit Norman und Ornella (Wohn -
mobil) war einer der Höhepunkte.

Auch der Winter hat seine Tücken.

In, um und unter der Kirche gab  es zu jeder Jah-
reszeit immer viel zu tun.

Und nun wartet das Studium …

Er wächst und wächst und wächst ...

gemeinde.

Und dich, Michael, darf ich herzlich

willkommen heißen. Auf dich wartet

ein weites und buntes Betätigungs -

feld, in dem du deine Fähigkeiten

ausleben kannst. Ich hoffe, du fühlst

dich in unserer Mitte wohl, wir wollen

das Nötige dazu tun.

Pfr. Norman Buschauer

Der eine geht, der andere kommt

:

:

Mein Name

ist Michael

Ess. Ab Ok-

tober werde

ich der neue

Zivildiener in

unserer Pfarre

sein. 

Ich habe dieses Jahr am Bundesgym-

nasium Feldkirch maturiert und für

mich stand von vornherein fest, dass

ich Zivildiener werden wollte, bevor

ich mich in einem Studium erneut

den Büchern widmen würde. So freut

es mich ganz besonders, dass ich

diese Möglichkeit in meiner Heimat -

pfarre Göfis bekomme. 

Vom jetzigen Zivildiener Bernhard

Matt wurde ich bereits in mein Amt

eingeführt, er hat mir die wichtigsten

Aufgaben erklärt, denen ich im kom -

menden Jahr täglich begegnen

werde. 

In meiner Freizeit betreibe ich regel -

mäßig Sport, meine größte Leiden -

schaft ist jedoch die Musik. Ich nehme

Violin- und Klavierunterricht und

spiele in verschiedenen Ensembles

mit, egal ob Klassik oder Jazz.

Ich freue mich auf meine neue Auf-

gabe und hoffe auf gute Zusammen -

arbeit mit euch allen.

Michael Ess

Ich freue mich auf meine neue Aufgabe!

iele Begegnungen:

Öffnungszeiten des Pfarrbüros:

Montag bis Freitag,

von 8.00 bis 10.30 Uhr

Telefon: 73 7 90

Bitte die Zeiten einhalten!



So präsentiert sich die Göfner

Jugend vereint - nicht allein!

You'll never walk alone! 

Jugendverein Göfis

Sonntag, 30. Oktober 2005,
um 9.30 Uhr Messfeier
Wer ein goldenes, silbernes oder ein

rundes Hochzeitsjubiläum in diesem

Jahr hatte oder noch feiert, ist herz -

lich zur Messfeier und anschließen-

den Agape im Pfarrsaal eingeladen.

Wenn Sie diese Möglichkeit nützen

möchten, bitten wir um Anmeldung

bis 25. Oktober im Pfarrbüro , vormit-

tags, Tel 73790.
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Mittwoch, 12. Oktober 2005, 
20.00 Uhr im Pfarrsaal Göfis
Vortrags- und Kabarettabend 
zum Thema “Jugend und Alkohol”
mit Mario Leiter, Markus Linder
und AmazoneBar
Der Alkoholkonsum steigt bei

Jugendlichen rapide an. Vor allem

"Spaßgetränke", die so genannten

"Alkopops" werden immer belieb -

ter. Vorrangiges Ziel dieser Veran-

staltung ist es, die Jugendlichen dazu

zu bewegen, den Alkoholkonsum

einzuschränken. 

An diesem Abend erleben Sie eine

Multimediashow, die Probleme mit

Alkohol am Steuer vermitteln. Mit der

Kabaretteinlage  "Selbst ist der Ben -

gel" macht Markus Linder auf humor -

volle Weise auf die Droge Alkohol

aufmerksam. Dass Spaß und gute

Laune auch mit alkoholfreien und

kostengünstigen Getränken erlebt

werden können, zeigt uns die Ama -

zoneBar mit ihren kreativen Cocktails. 

Wir laden alle Jugendlichen und

Erwachsenen zu einem informativen

und kreativen Abend ohne Alkohol

ein! 

Der Eintritt ist frei.

Veranstalter: Kulturverein und

Gemeinde Göfis, das Projektteam

"Göfis gegen Gewalt", Aktion

"Spaß mit Maß", und Gastro-OK 

Hymnus an Elmar
Heute, lieber Elmar, gratulieren wir,
deine Freunde, zu deinem Jubeltag!
Wir möchten dir danke sagen,
bist rettender Anker jenen, die verza -
gen.
Manch suchendem Menschen,
vom Zeitgeist oft geblendet,
hast du, lieber Elmar, oft Trost gespen -
det!
Nun ist der Tag gekommen,
wo das ganze Ländle auf dich schaut.
Glück der Bewegung, die du hast
aufgebaut!

Text: Josef Schmidle

Caritasseelsorger Mag. Elmar Simma
wurde für den Aufbau der Hospizbe -
wegung in Vorarlberg am 1. Septem -
ber 2005  der Dr.-Toni-Russ-Preis ver-
liehen. 
Wir freuen uns mit ihm und gratulie -
ren ganz herzlich!

Das Pfarrblatt-Team

Da Elmar vor 28 Jahren die Männer-
schola Göfis gegründet hat, ließen es
sich die zehn Mannen nicht nehmen,
ihn bei der Preisverleihung mit einem
Lied zu überraschen.

Anerkennung für Pfr. Elmar Simma "Spaß mit Maß"

Preisverleihung mit viel Prominenz 

Um gehört zu werden,

ist Stimme vonnöten!

Um wirken zu können, 

ist Aktivität unverzichtbar!

Um Gemeinschaft zu fördern,

ist Raum ungemein wichtig!

Der Jugendverein Göfis stellt sich vor

Einladung

Fact-Box

* Gründerversammlung am 

4. Oktober 2005 ab 19.00 Uhr     

mit Live-Musik im Konsumsaal 

* Halbtag der offenen Tür am 

15. Oktober 2005: 

- ab 15.00 Uhr im Jugendraum

- um 19.00 Uhr Jugendmesse  in 

der Pfarrkirche

* Öffnungszeiten des Jugend

raums:

- Sonntag, 15.00 bis 22.00 Uhr

- Mittwoch, 19.00 bis 22.00 Uhr



MISSIO-Sammlung
Sonntag, 16. Oktober 2005
Teilen verbindet die Gemeinschaft

der Weltkirche miteinander. Die MIS-

SIO-Sammlung am Sonntag der Welt-

kirche (23. Oktober, bei uns in Göfis

am 16. Oktober),  sichert den ärms-

ten Diözesen der Welt ihre Existenz.

Sie sind wirklich auf unsere Solidarität

angewiesen. Die weltweit größte

Aktion ruft  uns auf zu teilen. Auch wir

sind ein Teil der Weltkirche und wol -

len mithelfen, das Überleben der

ärmsten Gemeinden zu sichern. Ihr

könnt eure Spende an den Sonntags-

gottesdiensten oder über die Bank

abgeben.

Ein herzliches Vergelts Gott

Gebetsanliegen

Das Vertrauen auf

Gott säumt den

Weg Marias auf

ihrem Lebens-

weg. Sie ist

unsere Fürsprecherin, besonders  im

Monat Oktober. 

Voll Hoffnung beten wir:

- für die Kinder und Jugendlichen,

dass sie Fürsorge erfahren und Orien-

tierung finden.

- für die Alleinerzieherinnen und

Alleinerzieher, dass sie Hilfe in der

Bewältigung ihres Alltags finden. 

- für alle Eltern, die sich sorgen um

ihre Kinder, dass sie lernen loszulas-

sen und Gelassenheit finden.

- für alle Menschen, die in Leid und

Not leben, dass sie Gottes Wärme

und Nähe spüren.

- für die Einsamen und Trauernden,

dass sie Trost und Hilfe erfahren.

- für alle Jubelpaare in diesem Jahr,

dass ihre Zukunft von Frieden und

Partnerschaft begleitet werde.

- für die Früchte, die wir dankbar ern -

ten dürfen, dass sie uns auch nach-

denklich stimmen in Richtung Bewah-

rung der Schöpfung.

- für mehr Toleranz allem Fremden

gegenüber, dass wir erfahren, wie

bereichernd und  freudig unser eige -

nes Leben durch das Öffnen unserer

Herzen werden kann.

Das Gebetsapostolat

Allen, die im

Monat Oktober

Geburtstag ha-

ben, gratulieren

wir herzlich:

Erna Ess

Breitenweg 33 04.10.1924

Alfons Huber
Sandbühel 1a 31.10.1922

Anna Hartmann
Pfitz 1 14.10.1923

Johann Schär 
Runggels 15 05.10.1923

Anna Fritsch
Unterdorf 29a 08.10.1923

Margarethe Gassner
Sandbühel 5 04.10.1926

In den letzten

Wochen haben

das Leben im Tod

vollendet:

Anna Steinberger 
Oberdorf 14a 30.08.2005

Franziska Natter 
Breitenweg 05.09.2005

Julian Doller
Runggels 20 16.09.2005

Seraphine Schranzer
Kirchstraße 6 21.09.2005
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Das Sakrament

der Taufe haben

im Juli und Sep-

tember empfan -

gen:

Anja Maria 

der Eltern Myriam Hartmann und Ste-

fan Lang, Ablois 10

Emily Imelda

der Eltern Leda Maria und Markus

Krismer, Hofnerstraße 20  

Leon André

der Eltern Nicole Barbara Küng und

Micic Miroljub, Stein 17

Leon Emanuel

der Eltern Jennifer Dittmann und

Michael Gsteu, Felsenau 1

Die nächsten Tauftermine:
Sonntag, 2. Oktober 2005

Taufgespräch, 28. September  2005

Sonntag, 6. November 2005

Taufgespräch,  2. November 2005

Es gibt auch die Möglichkeit, wäh -

rend eines Sonntagsgottesdienst die

Taufe zu feiern.

Anmeldung jeweils einen Monat vor

dem gewünschten Tauftermin.

Öffnungszeiten:
Freitag, 9.00 - 11.00 Uhr

Vergelts Gott,

allen Spendern und Spenderin-

nen, die im September in  den

Sonntagsmessen für die Hochwas-

sergeschädigten Menschen in

Schildried einen Beitrag geleistet

haben. Es sind so 3219 Euro

zusammengetragen worden. 

Pfr. Norman Buschauer

Teilen verbindet



Gar mancherorts in unserm Land
die Ernte unter Wasser stand.
Statt sie die Scheunen hätt' gefüllt,
wurd' sie vernichtet, weggespült.

Auch unser Dorf blieb nicht ver -
schont.
Der Mensch es nicht verhindern
konnt',
dass manches Haus samt Garten,Flur
ein Opfer wurde der Natur.

Wir, denen dieses Leid erspart
blieb, ernten Früchte aller Art:
der Erd' als Samen anvertraut,
im Namen Gottes angebaut.

Wir danken ihm fürs täglich Brot,
vergessen nicht die Hungersnot
und schließen nun die Bitt' mit ein:
Das kommend' Jahr mög' fruchtbar
sein! 

Josef Schmidle
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Sonntag, 2. Oktober 2005

27. Sonntag im Jahreskreis A
Erntedank

VA 19.00 und 9.30 Uhr Messfeier 

14.00 Uhr Tauffeier

Als die Winzer den

Sohn sahen, sagten

sie zueinander: Das

ist der Erbe. Auf, wir

wollen ihn töten,

damit wir seinen

Besitz erben! 

Mt 21,33-44

Sonntag,  9. Oktober 2005

28. Sonntag im Jahreskreis  A

VA 19.00 und 9.30 Uhr Messfeier

Mit dem Himmelreich

ist es wie mit einem

König, der die Hoch -

zeit seines Sohnes

vorbereitete. 

Er schickte seine Die-

ner, um die eingela -

denen Gäste zur Hochzeit rufen zu lassen.

Sie aber wollten nicht kommen.

Mt 22,1-10

Sonntag, 16. Oktober 2005

29. Sonntag im Jahreskreis  A

VA 19.00 Jugendgottesdienst

9.30 Uhr Messfeier, Missionssonntag

Da hielten sie ihm

einen Denar hin. Er

fragte sie: Wessen

Bild und Aufschrift ist

das? Sie antworteten:

Des Kaisers. Darauf

sagte er zu ihnen: So

gebt dem Kaiser, was dem Kaiser gehört,

und Gott, was Gott gehört!  

Mt 22,15-21

Sonntag, 23. Oktober 2005

30. Sonntag im Jahreskreis A

VA 19.00 u. 9.30 Uhr Wortgottesfeier

Meister, welches

Gebot im Gesetz ist

das wichtigste? Er

antwortete: Du sollst

den Herrn, deinen

Gott, lieben mit gan -

zem Herzen, mit gan-

zer Seele und mit all

deinen Gedanken. Mt 22,34-40

Mittwoch, 26. Oktober 2005 
19.00 Uhr Gottesdienst 

mit Totengedenken:

2001:

Roman Enzenhofer, Badidastraße 35

Hilda Baumann, Kirchbühel 12

Sonntag, 30. Oktober 2005

31. Sonntag im Jahreskreis A
VA 19.00 und 9.30 Uhr Messfeier

mit Jubelpaaren

Tut und befolgt also

alles, was sie euch

sagen, aber richtet

euch nicht nach dem,

was sie tun; denn sie

reden nur, tun selbst

aber nicht, was sie

sagen. Mt 23,1-12

Heilungsgottesdienst
Freitag, 7. Oktober 2005,

um 9.00 Uhr in der Pfarrkirche, 

davor Gebet für die Kranken

KinderKirche
Samstag, 8. Oktober 2005,
um 17.00 Uhr in der Pfarrkirche

Dazu laden wir alle Kleinkinder

und Kinder mit Ihren Mamas,

Papas, Omas, Opas, Onkeln und

Tanten herzlich ein!

Unser Thema:Kindersegnung

Das KinderKirche-Team

Bibelkids
Sonntag, 9. Oktober 2005,

um 9.30 Uhr Beginn in der Kirche

Wir laden dazu wiederum alle Kin-

der im Volksschulalter ein!

Thema: Das Gleichnis vom könig-

lichen Hochzeitsmahl

Gottesdienst für eine gute
Zukunft der Pfarrgemeinde
Freitag, 14. Oktober 2005,

um 8.30 Uhr in der Pfarrkirche

Wir beten für eine gute Zukunft

unserer Pfarrgemeinde und geist-

liche Berufungen. 

Frauengottesdienst
Freitag, 21. Oktober 2005

9.00 Uhr, anschließend 

Frauenkaffee im Pfarrsaal

Beerdigungszeiten

Nachdem Pfarrer Buschauer im

kommenden Schuljahr wieder

unterrichtet, gibt es Änderungen

für die Beerdigungszeit.

Ab Schulbeginn gilt deshalb:

Beerdigung von Montag bis Frei -

tag entweder um 9.00 oder um

14.00 Uhr, nach Absprache mit

der Trauerfamilie. 

Am Samstag nur um 9.00 Uhr.

Während der Ferienzeiten gilt

nur der Vormittagstermin.
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